
  

Situation 2009:

Geringe FruchtbildungWildwuchs Verkümmerte NeupflanzungenVerbuschung

Der heutige Baumbestand ist, nachdem in den letzten Jahren eher halbherzig 
nachgepflanzt wurde, stark überaltert. Es mangelt an jungen, gesunden Bäumen. 
Die Pflege des Baumbestandes wurde voll und ganz vernachlässigt. Der Grossteil 
des Bestandes zeigt durch die ausgebliebene Pflege starke Vergreisungs-
symptome, wie z. B. abgebrochene und dürre Äste, dicht verwachsene Kronen, 
keine Neutriebbildung und viel altes Fruchtholz ohne bzw. wenig Blütenknospen. 
Ein Regenerationsschnitt der vergreisten Kronen ist nur noch teilweise möglich.

Der Standort zeigt sich zum Zeitpunkt der Bestandsaufnahme als in weiten
Teilen verbrachte und langjährig nicht genutzte Fläche, es wurde seit mehreren
Jahren nicht mehr fachgerecht gemäht. Die Sukzession ist an einigen Stellen weit 
fortgeschritten.

Die letzten Nachpflanzungen erfolgten augenscheinlich vor ca. drei bis vier Jahren. 
Ca. 50% des Gesamtbestandes sind Bäume mit erheblichen Alterserscheinungen 
oder Beschädigungen und schlecht gepflegter Nachpflanzungen. Es wurde 
offensichtlich nicht einmal bemerkt, dass ettliche Nachpflanzungen eingegangen 
sind.

V.i.S.d.P.: Freilichtmuseum Felsberg e.V.
Vorstand: Naturpädagogik: Gabriele Pfaff / Living History: Jörg Fink / Finanzen: Carsten Becker ~ Postanschrift: Hahnenbuschstrasse 9 / 64686 Lautertal-Reichenbach / Tel: 0162 / 68 46 884 ~ Vereinsregister Darmstadt: 82712



  

V.i.S.d.P.: Freilichtmuseum Felsberg e.V.
Vorstand: Naturpädagogik: Gabriele Pfaff / Living History: Jörg Fink / Finanzen: Carsten Becker ~ Postanschrift: Hahnenbuschstrasse 9 / 64686 Lautertal-Reichenbach / Tel: 0162 / 68 46 884 ~ Vereinsregister Darmstadt: 82712



  

Streuobstwiesen sind Kulturlandschaften, 
die gepflegt werden müssen. Anderweitig 
verlieren sie Vitalität, Fertilität und bringen 
Früchte von nur geringer Fruchtqualität 
hervor. Unterlassene Pflegeeingriffe führen 
zu verfrühter Abgängigkeit und damit zum 
Verlust des von Hochstamm-Obstbäumen 
geprägten Lebensraumes in den von 
Menschen geschaffenen Strukturen.

Der Schnitt nimmt eine zentrale Stellung bei 
der Erhaltung der Bäume ein. Dem Streu-
obstbau liegen einige einfache Regeln des 
Schnittes zugrunde. Der Schnitt der stark 
wachsenden Hochstämme hat die Aufgabe, 
eine mittlere Ertragsfähigkeit über einen 
langen Zeitraum zu sichern.

Ursachenanalyse
„Baumschnitt“:
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Die Grünlandpflege ist durch mechanische Pflege oder 
Beweidung mit Tieren durchführbar. Um möglichst vielen 
Tieren und Pflanzen den Lebensraum zu erhalten, darf 
nicht zu tief gemäht werden. Eine Bearbeitungshöhe von 
10 cm bietet Kleinlebewesen Schutz.

Unterbleibt diese, dann werden durch den entstehenden 
Filz von abgestorbenen Pflanzenteilen viele Blumen-
kräuter wieder verdrängt und es setzen sich robuste 
Gräser und entsprechende Kräuter wie Brennnessel, 
Distel, Goldrute durch. Daneben überranken früher oder 
später Sträucher (z.B. Brombeeren und Pioniergehölze 
die ehemalige Streuobstwiese und der jetzige Zustand 
wäre wieder erreicht.

Ursachenanalyse „Grünlandpflege“:
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